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Der Gesellschafter.
Amts - und Dnlelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

124.  Dienstag den 23. Oktober 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 >/r kr.

Amtliche Dekanntmachnngen.

Militärpserdeu wird am 24. Oktober in Gmünd, am 25. Oktober in Geislingen
eichen Bedingungen wie bisher fortgesetzt.

K . Oberamt . Schnitzler,  Akt.

Nagold.  Der Verkauf von
und am 26 . Oktober in Ulm unrer den gl

Den 19 . Oktober 1866.

2j » Afstäkt,
ObcramtS Hcrrenberg.

SrDafweide Verpachtung
Am Montag den

29 . Oktober
wird die hiesige

Schasweide wieder
auf 3 Jahre ver-
pachtet werden.

Die Pachtlieb¬
haber wollen sich

Vormittags 10 Uhr
aus dem hiesigen Rakhhaus einfinden . Un¬
bekannte Steigerer haben sich mit Prädikats-
nnd Bermögenszengnifsen ansznweisen . Die
Pachtbediiignngen werden vor der Pacht-
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 17 .' Okt . 1866 . .
Ans Auftrag:

Schultheiß Junger.
2 )i N a g v l d.

I » der Gautsache des Thomas Hahner,
Tuchmachers von hier , kommt i» Folge ober-
amtsgerichtlichen Auftrags die vorhandene
Liegenschaft am

Samstag den 10 . November d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf und zwar:

Gebäude:
Die Hälfte an einem

dreistockigten Wohnhaus mit
zwei Wohnungen im Schmid-
gäßlc neben Metzger Händ¬

ler und Gottlob Benz , Bürstenmacher , mit
Zcürenlen belastet , und

Gärten:
2,9 Nntben Zwiugergarten zwischen den¬

selben Nebenliegern,
gemeinderälhl . Änsckl . sammt Hans 400 fl. ;

die Hälfte an 5 Rnlhcn Kraukgarten hin¬
ter der Sck' ießmaner , neben Christian Walz,
Metzger , nnd Friedrich Ranscr ' s Witiwe,
mit Zcitrenten belaste !,

gemeinderäthiicher Anschlag 8 fl.
Ackcrzelg Oettreich:

1 Mrg . 9,2 Ruth , in der Kehrhalden,
zwischen Gottfried Denble ' s Witlwe und
Jonathan Raas , mit Zeitrenten belastet,

gciueiiidcräkhlichcc Anschlag 125 fl.,
6/8 Mrg . 36,7 Ruth , am Skcinberg , ne¬

ben Gottlieb Gutekunst »nd Ocler Gerstle,
mit Zeitrenken belastet,

gemeinberäthlicher Anschlag 15 fl.

Zeig Röthenback:
6/s Mrg . 29,9 Ruth am Eisberg , neben

Fuhrmann Scegcr und Gottlieb Raas , mit
Zeitrenken belastet,

gcmeiiiderätblichec Anschlag 40 fl.
Hiezu werden Kaussliebbaber , auswär¬

tige mit obrigkeitlichen Veriiivgenszengnissen
versehen , Ungeladen.

Den 19 . Okt . 1866.
Sladtscknltheißenaiiit.

Enge l.
2 )s Hoch dors — Sckernback,

Oberamts Freudenstadt.
Veld auszuleihcn.

Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit'MUS Gulden
und bei der Orlsvslege Scherndach

VS« Gulden
zum Ausleihen parat.

Da die Gelder zu Fonds angelegt , so
werden dieselben einem guten Zinszähler
nie gekündigt.

Den 11 .' Okt . 1866.
Gemeindepflege nnd Ortspflege.

Wurster.

Hlrivat -DekattütMlichungen.
2 )- Sulz,

Oberamts Nagold.
Bäume.

50 Stück versetzbare , hoch¬
stämmige , veredelte Obstbänme,
gute Sorten , können billig bezo-

gen werden von
Schulmeister Besch.

D » . Pattison 'S Gichtwaltc
lindert sofort und heilr schnell

8 8 » » « i»
aller Art,  als Gesichts -, Brust -, Hals - und
Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie¬
gicht , Magen - und Unterleidsschmerz ec. re.
In Pakcien zu 24 Kr . nnd zu 12 Kr.
bei

O.
Apotheker.

Nagold.
Zu vermiethen

ist onf Martini ein freundliches , heizbares,
möblirtcs Zimmer bei

Oberanilinann Engel ' S Wittwe,
im Hause des Hrn . Kaminfegers Merkle.

2 )i Nagold.

Feiler Ofen.
W8W Unterzeichneter hat aus Auftrag
H^ ^ tzeinen Oval -Ofen von mittlerer Größe

Nobr und sammt Stein billig
abzngeben.
_ Schlosser Barth.

Viktualien -Preise.
Nagold . Altcnstaig.

Kerne,ibrod . . . 8 Ps . 36 kr. 34 kr.
Mittclbrod . . . „ „ 32 kr. — kr.
Schwarzbrot , . . „ „ 28 kr. — kr.
1 Kreuzerwcck schwer 4 L. 3 Q . 5 L. — Q.
Ochscnficisch . . 1 Pf . 14 kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 13 kr. 12 kr.
Kalbfieis» . . . 1 „ 11 kr. 11 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 10 kr. — kr.
Wchweinegcisch mir tzopeck 1b kr. 14 kr.

ditto ohne Speck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pf / 23 kr.
Rindschmalz . . 1 „ 26 kr.
Schweineschmalz - 1 „ 24 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

Gegen Bräune und Keuchhusten!
Indem ich durch den Gebrauch des Fenchel -Honig -ELtraktS von h. W . Egers inBreslau 2 mal meine beiden Kinder vom Stickhusten und das ältere von der Bräune

befreit bade , finde ich mich veranlaßt , einem Jeden den Fenchelhonigezstrakt von L. W.
Egers in Breslau zu empfehlen , indem es jetzt mein unentbehrlichstes Hausmittel ge¬worden ist. Tics bezeugt gewissenhaft

Elberfeld . A . Hold au,  Bildbancr.
Der L. W . EgcrS 'sche Fenckelbonigcxtrakt wird seiner erprobte » Güte wegen viel¬

fach nachgepfuscht , beschall, achte man genau auf Siegel , Etiguetle nebst Facflmile , so¬
wie eingebrannte Firma von L . W . Egers in Breslan . Gegen alle Hals - und
Brustübel , Husten , Heiserkeit , Katarrhe , Krampf -, Keuch - nnd Stickhusten , sowie ge¬
gen Verstopfung und Hämorrhoidal -Bcschwerden ist dieser Extract von bester Wirkung
und nur allein ächk zu habe » bei Gottlob Knödel in Nagold

.MT



Nagold.

LLi » r » Ä » i » K.
AnS Veranlassung der Feier unserer ehelichen Ver¬

bindung laden wir Verwandle und Bekannte auf
>». , Donnerstag den 25 Oktober

M zu einem Glase Wein in das Gasthaus zur Scbwane  sreundlichst ein.

M Curl Friedrich Äüssler, Schreiner.
M Wilhelmine Gauß,

Tochter des Seifensieders Gauß.

Hochzeits Gitlladurig.
Zur Feier der ehelichen Verbind » ».! rneiner Tochter

II Qi t I»tt I» tt H « vlvrkür8lvr v II er in tt i»
lade ich Bekannte auf

Donnerstag de » 25 . und Freilag den 26 . d . MtS.

in mein Haus freundlich ein.
Christian Schraft

zum Waldhorn.

V<S

Verzeiehttitz
der soeben in großer Auswahl  angekommenen

Ellenwaareii,
die während der letzten Kriegszeit günstig eingekausl , jetzt zu

außergewöhnlich billigen Preisen
abgegeben werde » bei

M. Li»
*/4 breite Barchent , kräftig und gnifarbig ü 2l , 22 und 23 kr. die (älle,
Poil de chevre in hnbfclien Mustern u . guter Dualität » 13 u . 13 kr -,

schwarze und farbige CalicoS : ächlsarbige braune , grüne , gelbe , rosa und lila Zize,

"/s breit , L 15 , 16 und 17 kr.,
halbwollene Kleiderzeuge : Napolitaine zu Winterkleidern L 15 und 16 kr.,

Lama , ganz schwere Waare , n 18 und 19 kr., Rips , Lnstre und Orleans , schwarz
und farbig in eleganten , modernen Dessins , 24 , 26 , 28 , 30 kr.,

ganz wolle : gedruckt Cachemir , schwarze und farbige Tbivek von 20 kr. bis 1 fl . 6 kr.,

schönen Flanell zu Kleidern und Schlafröcken u 33 kr., deßgleichen ans feiner
Wolle 40 kr., und s/si breit 1 fl. 20 kr.

Nagold.
Verlaufener Hund.

Ein rötblicher Rattenfänger,
bezeichnet mit weißen Pfokenspl-
, en und weißem Fleck aus der

ötirne , hat sich letzten Sonntag verlaufen
und wolle solcher zurückgegeben werden an

Hirfchwirth Klein.

2 )s Stuttgart.

WollaMlc,
ausgeznpfte Fäden von Kamm - und Streich»
garn , habe ich eine Partbie von ca . 700
Pfund zu verkaufen.

C . F . Beitting e r.
2 )i Nagold.

SV « « rr/e/ett
sind sogleich anszuleihen und können erfragt
werden bei

Schuhmacher Sch non.

2js Nagold.

Geld -Merl.
Still Gulden  sind gegen doppelte

Sicherbeit zu 5 "/o anszuleihen.
Von wem ? sagt die

Redaktion.

2jr A l t e » st a i g.
Bei dem Unterzeichneten sind

L25 A. Wsteggeld
gegen gesetzliche Versicherung anszuleihen.

alt Goltlicb Ettwein.

In der G . W . Zaiser ' scheu  Buch¬
handlung in Nagold ist z» haben:
Das Denkrecbnen in ver Volks¬

schule . Vollständige Anleitung zur
methodische » Behandlung dieses Unter¬
richtsgegenstandes mit einer großen An¬
zahl systematisch geordneter Uebungsbei-
spiele und Andeutungen zur Lösung der-
selben , bearbeitet von Heinrich Reiser,
Musterlehrer zu Gammertingen . Preis
1 fl . 24 kr.

Fruchtgattung en.

Dinkel , alter .
„ neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Walzen
Roggen
Bohnen
Erbsen . .
Linsen . .

Frucht - Preise.

Naaold, Altcnstaig, Freude nstadt. Calw , Tübingen,
18. Okrbr. I8KK. 10. Oktbr. 1866. 13. Oktbr. 1866. 13. Oktbr. 1866. 5. Okt. 1866.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
5 50 5 40 5 24 6 - 5 49 5 42 — — — 5 -45 5 42 5 30 513 4 43 4 20
4 30 4 8 3 50 4 24 421 4 20 — — - . - 4 42 4 33 4 18 — — --

— — -- — 7 24 — 7 52 7 40 72t 815 7 54 7 28 — — —

3 42 3 21 3 12 3 36 3 20 3 12 3 54 3 40 3 15 3 41 3 39 3 36 3 31 3 24 3 19
4 54 4 26 415 5 — 4 54 4 48 — 5 12 — — — — — 4 20 —

7 l5 6 40 6 — — 7 10 — 7 12 7 — 6 48 —

5 — 44t 4 30 5 30 512 5 — — 5 30 — — —- - -- — — --

5 33 5 26 5 — — 5 6 -- — 654 — — 5 53 — —

— — — — -- — — — -- — — —- — — - — —

L d- -74
7̂ LtD̂ L7D

Z -Z 'L 'A

T «>g c s - N e u i g k e i t e n.
Zum Schultheißen in Gültlingen wurde der seitherige Gem .- !

Rath und Rathschreiber Johs . Widmann von da ernannt.
Stuttgart,  17 . Oktbr . (10. Sitzung der Abgeordnetenkammer.

Schluß .) Der Antrag Hölders : die K. Regierung um genaue Erfor¬
schung der Ursachen und Fehler , die im letzten Feldzug den Mißerfolg
verschuldeten , zu ersuchen , wird mit 63 gegen 24 Stimmen abqelehyt.
Mit Ja stimmten : Schall , Reibel , Bräuning , Pfäfslin , Tafel , Schmidt,
Egelhaaf , Landenberger , Hopf , Nägele , Fester , Ammermüller , Maulen,
Maier , Eberhard , Ruf , Echwaderer , Hölder , Walther , Weipert , Erath,
Römer , Woibach , Zimmerle . Der Commissionsantrag : die eingekom¬

menen Petitionen der K. Staaesregierung zur Kenntnißnahme mrt
dem Ersuchen zuzustellen , von dem , was sie hierauf verfügen wird , der
Kammer der Abgeordneten baldige Mittheilung zu machen , wird ange¬
nommen . Minister Frhr . v. Varnbüler beantwortet die Anfrage v.
Geßlers , Grathwohls u. A., wegen Berkehrserleichternng auf der ober»
Neckarthalbahn . Die Einführung eines Schnellzugs wäre dann möglich,
wenn kein weiterer Zug dadurch nöthig würde . Die früher schon einge-
führten beschleunigten Züge haben Beschwerden übergangener Stationen
zur Folge gehabt . Die sehr geringe Rentabilität der Bahn erlaube aber
die Einführung eines neuen Zuges nicht : mehr als 5 Züge bestehen bloß
zwischen Bietigheim und Plochingen . Auch fehle es gegenwärtig an Lo¬
komotiven , Wagen und Personal . Nachdem , wie zu hoffen stehe , die



Frequenz der Bahn sich gesteigert haben werde , werde auf die Anfrage
wieder zurückgekommen werden . Grathwolsi beschwert sich über den Be¬
trieb der oberen Neckarthalbahn , als zu schleppend. Man solle dort so
schnell fahren können , wie zwischen Ulm und Friedrichshafen . Das sei
rüher auch versprochen worden , sobald der Bahnhof in Stuttgart vol-
endet sein werde . Minister v. Geßler beantwortet die Interpellation

des Abg . für Ludwigsburg (welcher sich Hopf angeschlossen) über Ent¬
schädigung für die durch grofih . Hess. Bequartiernng Betroffenen . Das
Ministerium des Innern wird , sobald ein Ansuchen auf vorschußweises
Eintreten der württ . StaatskaffeZür die allerdings der früheren Bun-
deskasse, bezicbungsweise der h gischen Staatskasse obliegende Verbind¬
lichkeit von Seiten des Bezirks Lndwigsburg einlaufe , dasselbe nach
Kräften befürworten . Zweiter Gegenstand . Bericht der Finanzkommis¬
sion, betr . die aus Erhöhung der Äergütungstaxen für militäriiche Ein¬
quartierung , beziehungsweise auf vollständige Entschädigung der durch
Preußische Truppen besetzten Landesthcile gerichteten Bitten und An¬
träge . Die Kommission beantragt : der K. Staatsregierung die vorlie¬
gendenden Bitten um Aufbesserung der regulativmäßigen Quartierent¬
schädigung vom Mai d. I . an bis zur Herstellung des Friedensstandes
von einheimischen und fremden Truppen besetzten Landestheile zur Be¬
rücksichtigung zu übergeben , und will einen Zuschlag von 12 kr. zu der
regnlativmäßigen Taxe angemessen halten , so daß kür die von preuß.
Truppen besetzten Landestheile ein tägliches Verpflegungsgeld von 1 fl.
für die Mannschaft (28 — 20 — 12 kr.), für die Einquartierung württ.
und anderer verbündeter Truppen ein solches von 40 kr. , sodann für
die Offiziere ebenfalls eine entsprechende Erhöhung der Taxen sich erge¬
ben würde . Der Schluß der Berathung wsxd ausgesprochen und der
Antrag der Kommission einstimmig angenommen . Die Jnstizgesetzge-
bungskommission hat über die Berathung der Reformvorlage eine Reihe
von Beschlüssen gefaßt , von denen der wichtigste die Trennung in zwei
Kommissionen für Strafgesetzgebung und Zollgesetzgebung ist. Inter¬
pellation von Mohl und Schwandner an den Finanzminister wegen Ein¬
bringung eines neuen Grundsteuergesetzes . — (11. Sitzung .) Minister¬
lisch unbesetzt. Tagesordnung : 1) Begründung des Antrags von Hopf
auf Wiederherstellung des Wahlgesetzes vom I . Juli 1849. Der Antrag
wird an die heute zu wählende Nerfafsungskommission gewiesen. 2)
Wächter erstattet den Bericht des Gesammtvorstandes über den Druck
der ständischen Verhandlungen ; dieser wird nach Antrag des Vorstan¬
des an die Metzler 'sche Druckerei gegeben , neben welcher noch die Grei-
ner 'sche in Betracht gekommen war . 3) Mittnacht macht Mittheilnngen
über die Grundsätze , worüber die Justizgesetzgebungskommission in Be¬
treff der Justizreformberathung übereingekommen ist. Wie schon mitge-
theilt , werden 3 Arten von Berathungen vorgenommen werden , die in
der ganzen Commission , die in der Subkommission von 7 Mitgliedern
für Strafgesetzgebung , und die in der Subkomnnssion von 8 Mitgliedern
für Zivilgesetzgebung , je nach dem bezüglichen Gegenstand . Die Gerichts-
reformberathung wird in der ganzen Commission vorgenommcn . Die
Kammer genehmigt diese Geschäftsbehandlung . Es wird nun 4) die
Wahl einer Kulturgesetzgebungskommission , einer innere » Verwaltungs¬
kommission und einer Verfassungskommission vorgenommen . Probst be¬
antragt , daß die Kammer den Wunsch za Protokoll gebe , die Negierung
möge die Einleitung zur Etatberathung möglichst zeitig treffen und die
Spezialmotive zu den eingebrachten Etatposten schon in den Entwurf
aufnehmen . Das Vertagungsreskript wird verlesen . Der Präsident
wünscht den Abgeordneten glückliche Heimreise und hofft , daß sich alle
Mitglieder nach einigen Monaten gesund hier wieder treffen.

Weinpreise . Besigheim , 19. Okt. Erzeugnis; 600 Eimer. Aus¬
stich, Bergwein zu 60—66 fl. , Mttelgewächs 50 - 65 fl. — Lauffen , 18.
Okt. Verkauft zu 60—80 fl. , Borrath 200 E. — Obertürkheim . Ein
Kauf aus den besseren Lagen um 80 fl. — Hoheneck. Feil 50 E. Ein
fester Kauf zu 50 fl. — Beuren . Erzeugniß 400 E. — Schnaith . Käufe
zu 76 fl., 74 fl., 73 fl. Gewicht 85 Grad.

Stuttgart , 16 . Okt . Die am Sonntag und gestern hier

versammelt gewesenen Abgeordneten süddeutscher Kammern baden
als die Aufgabe der deutsch gesinnten liberalen Partei aufgestellt,
ln den Kammer » und im Volke alle Bestrebungen und Schritte

zu unterstützen , welche geeignet sind , den Anschluß der süddeut¬
schen Staaten an den norddeutschen Bund und das Anrecht der

Nation aus Ein ganz Deutschland umfassendes Parlament zu

verwirklichen oder zu befördern . Namentlich war mau darin einig,
daß als Ersatz und als Vorbereitung für die volle Verwirklichung
dieser Idee , Reorganisation des Heerwesens , militärische und

diplomatische Allianz mit dem norddeutschen Bund , Neugestaltung
des Zollvereins und Ausbildung einer gemeinsamen Gesetzgebung
nach Kräften zu befürworten und in diesem Sinne der drohenden

-Jsolirung der unter sich selbst nicht einigen süddeutschen Staaten
cntgegeuzuacbeiten . sei. (N . B . L.)

Stuttgart,  19 . Okt . Der Staatsanzeiger meldet amt¬

lich , daß Graf v . Linden in den Ruhestand versetzt , und Frhr.
v . Spitzemberg zum Gesandten in Berlin , v . Ow zum Gesand¬

ten in Florenz und Bern , v. Thumb zum Gesandten in Wie »,
und v . Sodcisi zum Geschäftsträger in Karlsruhe ernannt wor¬
den sind . — Nichtamtlich meldet dasselbe Blatt , daß die Unter¬

handlungen mit Hrn . v . Beust als östreichischer Minister des
Auswärtigen so gut wie abgeschlossen seien.

Die Staatsschuld Württembergs  belief sich nach dem

Rechnungsabschlüsse der StaatsschuldenverwaltungSkasse am 6 . Okt.
d . I . auf 98,416,120 fl.

Ulm,  18 . Oktbr . Hiesige Blätter melden die Abreise deS-

bisherigen BundesfestungsgouverncurS , Grafen Wilhelm  von
Württemberg Erl ., mit Familie nach Paris . Das Mobiliar wird

gegenwärtig nach Stuttgart in das Palais des Hrn . Grasen ge¬
bracht , wo derselbe mit Familie in Zukunft seinen Wohnsitz neh¬
men wird.

Eßlingen. (Prozeß Stierten . Fortsetzung . )
Mit lautloser Stille horte das zahlreiche Publikum , das den

GcrichtSsaal füllte , das schreckliche Geständnis ) der unnatürlichen
Mutter . Hören wir nun ihren Buhlen . Er gibt au , die Sr.

sei mehrmals in ihn gedrungrn , nach Amerika zu gehe » , aber

er habe stets gesagt , er könne von seinen Geschäfte » und seiner
Familie nicht weg , namentlich in Günzburg und Ulm habe er

ihr dies vorgestcllt und ihr zngeredet , nach Hause zurückzukehren,
mit ihrem Manne werde sie sich schon wieder versöhnen können.

Sie sei hierüber ganz aufgebracht gewesen , und scheidend habe

sie zu ihm gesagt : ,,Jetzt ist es ganz eins , machen wir , daß wir

znsammenkvmmen !" Von der Ermordung des Müllers St . habe
er keine Ahnung gehabt und dessen Tod zuerst durch seinen Schwa¬

ger erfahre ». Erst als ihm im folgenden Winter die St . Gift

gegeben habe , um seine Frau gleichfalls ans der Welt zu schas¬
sen , mit dem Bemerken , es komme nichts heraus , bei ihrem

Manne habe man auch nichts gefunden , habe er Gewißheit über
diese Thal erhalten . Er habe das Gift seiner Frau nicht bei-

bringe » können und zur St . gesagt » es hatte ihr nichts gethan,
eS müsse altes verlegenes Zeug gewesen sein . Als er ihr später

gesagt habe , seine Frau halte das Gift gefunden , sei ste in ihn

gedrungen , sie nunmehr zu erwürgen , und sei , um ihm hiebei zu

helfen , zweimal Nachts mit ihm » ach Jungingen gegangen , das
erstemal Ende April , das zweitem »! 14 Tage später . Beim

letzten Male sei ste bis in die Schlafstube geschlichen und habe
ibn im Bette gestupst , aber er habe das verabredete Zeichen zur
Ermordung seiner Frau — einen starken Husten — nicht geben

können , und so sei sie unverrichteter Sache wieder nach Hause.

Ueber die Ermordung des W . gibt er an , schon 6 — 8 Wochen
vor der That habe man hievon gesprochen . Am Abend des 30.

Aug . sei ste wiederholt in ihn gedrungen , die That zu vollbringen,
und Habe gesagt : Meinst , wir könnten heute Nacht das Ding

ausführe » ? Am andern Tag habe sie ihn Morgens 5 Uhr ge¬
weckt und ihn aufgesordert , mit an W . Bett zu kommen , denn

jetzt sei es die rechte Zeit , da er schlafe ; er sei zwar mit ihr
gegangen , habe sich aber nicht zu dieser That entschließen können,

woraus ste ärgerlich zu ihm gesagt habe : Du hast eben kein
Courage ! Morgens kurz nach 9 Uhr sei der Knabe eben vor

dem Spiegel gestanden , um sich vollends anzuziehen . Da habe
ste das Halstuch ergriffen , ihm , dem Hörtig , zugewinkt , dem
Knaben das Halstuch wie im Spaß um den Hals geschlungen
und sei wie im Spaß mit ihm aufs Bett gekommen . Der Knabe

sei mit dem Gesicht aus dem Bett gelegen , sie habe sich über ihn

hingeworfeu und ihm dann mit auffallend greller Stimme zugc-
rnscn : Rühre Dich , es ist ja auch Dein Bua ! Als ste nun das

Halstuch zugezogen habe , hätte der Knabe noch gesagt : Wer

zieht denn zu ? Er sei » nn hinzu und habe auch an dem Hals,
tuch gezogen , das sie ihm in die Hand gegeben habe , aber nicht

lange , kaum 2 Min . lang , denn der Knabe habe ihn gedauert
und er habe von ihm ablaffen müsse» . Dadurch sei er auf den

Boden gekommen . Sie sei dann aus ihn hingekniet , und weil
er noch einen Laut , wie ein starkes Röcheln von sich gegeben

habe , hätte ste ihm ein weiteres Sacktuch in den Mund gestopft.
(Schluß folgt .)

Leipzig,  18 . Okt . Die Stadtverordnete » erklärten sich
mit 40 gegen 13 Stimmen für die Nothwenbigkcit einer Beschleu¬
nigung des Friedensschlusses unter solchem Anschlüsse an den nord¬

deutschen Bund , daß die Wiederholung der jüngsten Politik Sach-
sens für immer unmöglich werde , eventuell für die Befragung

einer verfassungsmäßigen Volksvertretung nach dem Wahlgesetze
von 1848 , ob die Verzögerung des FriedensabschlnsseS mit dem
Landes -Jnteresse vereinbvr sei.

Leipzig,  19 . Okt . Eine Versammlung der Nationalpartei
von 400 Personen beschloß , dem Volum der Stadtverordneten
beizutrctcn , und beauftragte einen Ausschuß , bei längerer Ver¬

zögerung des Friedens die preußische Regierung für die Berufung



einer freigewählten Kammer anzngehen , um die Volksintcressen
gegen den Widerstand der Regierung zur Geltung zu bringen.

Meiningen,  17 . Okt . Der Landtag bat einstimmig den
Anschluß des Hcrzogthnms an den norddeutschen Bund genehmigt
und dabei de» Wunsch ausgesprochen , daß den süddeutschen Staa¬
te» der Beitritt zu einem deutschen Gesammtbnnde ermöglicht
melden woge . Der Landtag hat außerdem die Regierung aufge-
rordcrt , die Vorkehrungen zu den Parlameutswahlcn auf Grund
des ReichswahlgesetzeS zu beschleunige » .

Eine sehr denkwürdige Aeußernng vernahm ich von einem
alten russischen Offizier , der sich in Wiesbaden als Kurgast ans-
hält . Er halte die Kriege von 1812 bis 1815 mit Auszeichnung
mikgemachk und inlcrcssirte sich lebhaft für alles Militärische . Er
ging Anfangs Juli nach Frankfurt , um sich dort und in der
Umgegend die Bunbesarmec  anznsehen . Als er zurückkchrie,
fragte ich ihn , waS er davon halte . „ Sie wird geschlagen,"
sagte er kurz . — Aber , wandte ich ein , es sind doch 130,000
Man » , das 7 . und 8 - Armeecorps zusammen , und die süddent-
scheu Soldaten sind tapfer . — Gewiß , das weiß ich alles , sagte
der alte würdige Herr , aber erlauben Sie mir ein Gleichnis.
Sie wollen ein Diner (Mittagseffen ) geben , Sic kaufen die fein¬
sten Rohstoffe , die delikatesten Speisen ans dem Markte , bei dem
Telikatesscnbändler , in der Wild - und Geflügelballe , bei dem be¬
ste» Metzger und bei dem ersten Fischhändler der Stadt . Es ist
alles vortrefflich . Dann aber begehen Sie den vcrhangnißvollen
Fehler und übertragen die Zubereitung nickt Ihrem Koch , sondern
Ihrem Kutscher . Seh ' n Sie , das von diesem Kutscher verdor¬
bene Essen — das vortrefflichste Material , verhunzt und unbrauch¬
bar gemacht durch unkundige Hände — das ist die Reichsarmee.
— Das ist traurig , sagte ich. — Aber wahr , sagte der Russe.

Frankfurt,  19 . Okt . Wenn unser Wiener Korrespondent
gut unterrichtet ist , so beginnt Rußland nachgerade eine drohende
Haltung zu Oestreich anziinebmen und letzteres ist deßhalb ans
dem gui vivo . ES sollen sogar schon ostrcichische Trnppenkörper
ans dem Wege nach Galizien sein . (Fr . I .)

Kassel,  19 . Okt . Das Gesetzblatt verkündigt eine aller¬
höchste Verordnung vom 13 . d . M . , die Militärdienstpflicht in
den ncuerworbencn Landeskheilen betreffend . Die allgemeine Wehr¬
pflicht beginnt nach Maßgabe der in der preußischen Monarchie
gütigen Bestimmungen mit dem 1 . Januar des Kalenderjahres,
in welchem der Verpflichtete das 21 . Lebensjahr vollendet . Die
nach den Landesgesetzen Militärbesreike » bleiben auch ferncrbi»
von der persönlichen Dienstpflicht befreit . Die Bestimmungen für
die einjährigen Freiwilligen treten mit der Maßgabe in Kraft,
daß den bis 1868 einschließlich pflichtig werdenden der Nachweis
der wissenschaftliche » Bildung erlassen bleibt.

Berlin,  16 . Okt . Den Besuche » , welche Hr . v . Beust
mehreren süddeutschen Höfen abgcstatlek hat , ist man in hiesigen
RegicrnngSkreisen mit nicht geringem Mißtrauen gefolgt . Einige
offiziöse Correspondenten sprechen sogar offen den Verdacht ans,
daß der ehemalige sächsische Minister diese Rundreise nur ange-
treten habe , um eine neue Jutrigne gegen Preußen in Szene zu
setzen. Für Preußen sei das gewiß ein Grund mehr , mit Sach¬
se» nicht gar zu nachsichtig zu verfabren , sondern eine Stellung
dort so zu befestigen , daß man die Umtriebe eines Hrn . v . Beust
oder gar seinen Wiedereintritt in sächsische Dienste nicht zu be¬
fürchten brauche.

Berlin,  18 . Okt . Die Friedensverhandlungen mit Sach¬
sen sind nunmebr beendigt , und eS bedarf nur noch der Guthei¬
ßung des bereits radifizirkcn FriedensinstrnmenkeS durch den Kö¬
nig Joban » , welchem dasselbe zugeschickt worden ist , um den
Abschluß zum kalt aeoompli zu machen . Daß diese Gutheißung
erfolge » wird , steht nach den neuerliche » vom Könige von Sach¬
sen ertheilte » Instruktionen nicht zu bezweifeln . ( S . M .)

Wie » , 16 . Okt . Graf Clam -Gallas hat bekanntlich selbst
die Eröffnung der kriegsrecktlichen Untersuchung beantragt , als
ihm eine Mitschuld an dem unglücklichen Ausgange des Feldzuges
zum Vorwurf gemacht wurde . Tie Schweiz . Korr , schreibt nun:
„Tie Untersuchung , mit der peinlichsten Sorgfalt und Strenge
geführt , hat die vollkommene Hinfälligkeit des Vorwurfes ergeben;
Gras Clam -Gallas ist gerechtfertigt in allen seinen Handlungen
«ns ihr hervorgcgangen . Man sagt , daß dem General eine
glänzende Satisfaktion für die unverschuldet erlittene Unbill unter
Anerkennung seines stets bewährten Patriotismus und seiner ehren¬

vollen militärischen Laufbahn zu Tbeil werde , und daß er der
Armee auch ferner angehören mild . "

Brünn,  18 - Okt . Kaiser Franz Joseph ist diesen Vor-
mittag in Begleitung des SkaatsministerS Belcredi eingetroffen
unter jubelnden Menschenmassen . Bürgermeister Giskra hielt eine
Anrede ; der Kaiser erwiderte in ausgedehnter Rede.

Die offizielle Ucbergabe Venetiens  an die italienische Re¬
gierung hak am 19 . Okt . stattgefnnde » .

Florenz,  13 . Okt . Tie „ offizielle Zeitung " veröffentlicht
einen aus Palermo unterm 4 . Okt . an den Ministerpräsidenten
gerichteten Bericht des Generals Rasaele Cadorna über die Er¬
eignisse von Palermo , welcher mehrere gransenbafte Einzelheiten
enthält . Eine große Menge von Agenten der öffentlichen Macht
ist aus die barbarischste Weise ums Leben gebracht worden . Ein
Artillerist ist gekreuzigt gefnnden worden ; man hatte ihm die Au¬
gen auSgerisse » und die scheußlichsten Verstümmelungen au ihm
vorgenvmmen . Ein Karabinier , der nickt : „ Es lebe die Repu-
blik !" schreien wollte , wurde niedergeschlagen . Mönche zündeten
einen avcheiterbanfe » an , ans welchen sie den Sterbenden warfen.
An den Thüren des Klosters Saut Antonio und in Montrcale
verkaufte man das Fleisch geködteter Soldaten . Fast alle Klöster
gaben den Empörern ZuflucktSörter . Die Mönche schoßen auf
die Soldaten . Man hak im königl . Palast bemerkt , daß die
weißen Benediktiner ans die Truppen schoßen . Wenn ein Schuß
getroffen hatte , dann rief mau : „ Es lebe die hl . Rosalie !" Iw
Misilnieri fielen abscheuliche Mordkhate » vor . Ein gewisser Sar-
lorio , ein Wächter der öffentlichen Sicherheit , wurde von den
Empörern dazu verdammt , mit den Zähnen zerrissen zu werden,
und die Weiber übernahmen es , dies gräßliche Unheil auszn-
führen . Dieser Man » wurde gebunden und geknebelt und die
entfesselten Furie » stürzte » fick auf ihn und zerrissen sein Fleisch
mit ihren Zähnen in Fetzen , so daß bald nur noch eine form¬
lose , blutende und zuckende Masse übrig blieb , deren schreckliche
Torturen keine menschliche Zunge beschreiben kann.

Man schreibt der „ Gazetka di Firenze " aus Rom,  daß der
Exkönig Franz von Bourbon sei» gesummtes Ministerium entlas¬
se» hat , und daß er sich anschickt , schleunig Rom zu verlassen.

Ans einem Gespräche zwischen Garibaldi  und einem an-
gesehenen Deutschen (das die A. A . Z . mitihetlt ) geht hervor,
daß Garibaldi die Einheit eines Volkes höher stellt als alles an¬
dere . Die Befürchtungen vieler Deutschen , daß der Freiheit Ge¬
fahr drohe durch die preußische » Siege , kbeilt er nicht . Im Ueb-
rigen sprach er seine llcberzengung ans , daß Deutschland der
beste Verbündete für Italien sei.

Paris,  18 . Okt . Der frühere Minister Thonvenel  ist
heute Nackt gestorben Den Tod desselben bezeichnet der „ Mo¬
niteur " als einen großen Verlust für den Kaiser und das Land,
und sagt , daß der Name dieses Staatsmannes , an den sich die
Erinnerung an die Annexion Rizza ' s und Savoyens an Frank¬
reich knüpft , stets in gutem Andenken bleiben werde.

I » Frankreich  betrug die Zahl der ohne allen Schulun¬
terricht gebliebenen Rekruten aus den Jahren 1865 und 1866
durchschnittlich 25 Proc . ; weitere 30 Prvc . konnten nur nothdürfrig
lesen und schreiben . In 21 Departement har im Laufe der letz¬
te» 12 Jahre die Zahl der Volksschulen abgenommen . Das sind
die Fortschritte der Nation , die an der Spitze der Bildung mar-
schirt . Wir dürfen freilich nickt zu laut davon spreche » ; denn
auch in einigen Ländern Deutschlands ifl' s mit dem Volksnnter-
richt übel bestellt , und Mancher , der lesen und schreiben gelernt
bat , vergißl ' s wieder , wie eine Flinte rostet , die nicht gebraucht
wird.

Fra » Times in London  prophezeit , daß König Wilhelm
in der ersten Sitzung des norddeutschen Parlaments zum Kaiser
von Deutschland werde ausgerufcn werben.

Mexiko,  19 . Sept . Der Jahrestag der Unabhängigkeit
wurde glänzend gefeiert ; der Kaiser erklärte , er werbe ausharren
auf der ihm durch die Volkswahl übertragenen Stellung ; gute
Habsburger verließen nicht ihre Posten im Unglücke . Maximilian
übernimmt angeblich das Oberkommando der Armee.

Am 14 . Sept . Morgens 4 Uhr explodirte das Arsenal zu
Port - au - Prince (Westindien ) , wodurch ein Brand ausbrach,
der über 100 Häuser vernichtete . An Menschenleben gingen 10
bis 12 zu Grunde . Verwundete zählte man mindestens 40.
Redaktion , Druck und Verlag der G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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